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Natürlıch wiıird 1n diesem Gesetz gefordert: fürchtung nıcht ausgeraumt, dafß die recht tor-
„Alle Jungen Menschen sollen sıch durch SOzZ12- melhaften Belehrungen und Festsetzungen
lıstische Arbeitseinstellung und solides Wıssen dieses „Jugendgesetzes“ „Pflichtübungen“ einer
und Können auszeichnen, hohe moralis  e und soz1ialistischen Persönlichkeit sınd und der
kulturelle Werte ıhr eıgen eNnNnen und aktiv konkreten Wirklichkeit des Jugendlichen 1n

gesellschaftlichen und polıtischen Leben, der DDR vorbeigehen. Es kann allerdings
der Leitung VO  3 Staat und Gesellschaft nıcht bestritten werden, daß der 1n diesem

teilnehmen. Ihr Streben, sıch den Marxısmus- Gesetz verordnete „Sınn und Inhalt des Le-
Leninismus, die wissenschaftliche Weltan- bens der Jugend“ (Einleitung ZU Gesetz:
schauung der Arbeiterklasse anzueıgnen und „Alles Tu  = ] für die Sıcherung des Friedens,
sıch oftensiv miıt der imperialıstischen Ideo- für das Glück des Volkes, für die Interessen
logie auseinanderzusetzen, wırd allseitig SC- der Arbeiterklasse und er Werktätigen“)
ftördert“ ($ 1, 2) die Wirklichkeit bestimmt, begrenzt und be-

Mıiıt einem solchen ext wırd ber die Be- einträchtigt. Kilian Fröhlich

Dıie Kabbala un der Rückzug ıin dıe Innerlichkeit

Gegenwärtig 1St eın weitverbreitetes Un- tIremdartigen Welt der Kabbala. Wörtlich
behagen ber die Folgeerscheinungen unserer übersetzt heißt Kabbala sovie] W 1e€e Überliefe-
technisch-industriellen Zivilisation be- IUN$S. Sıe umta{ßt die verschiedensten mYySt1-
obachten. Prognosen ber die „Grenzen des schen TIraditionen des Judentums. Das be-
Wa  stums“ haben dem Fortschrittsglauben kannteste und einflufßreichste erk der Kab-
einen schweren Schlag In Ballungs- bala 1St das 4A4 US dem nde des ahrhun-
gebieten schreitet die Verkümmerung mensch- derts stammende Buch Sohar, das „Buch des
lıcher Beziehungen O:  N, W d4ds Vereıinsa- Glanzes“. Es galt lange eIit als heiliger ext
MUung und seelıschen Depressionen führt Die mit geradezu kanonis:  em Ansehen Unter
Hoffnung, durch radikale Reformen eine bes- dem Eıinfluf(ß der europäıschen Aufklärung
Nan Welt aufzubauen, 1St weithin geschwun- des 18 Jahrhunderts 1St jedoch das Verständ-
den Daher darf I1a sıch nıcht wundern, nN1s für die Kabbala fast völlig verlorengegan-
WeNn sıch die Tenden-z eınem Rückzug 1n SCIHL „Ratlos und verlegen stand INnan VOT e1-
dıe Innerlichkeit verstärkt.. Es ware jedo HGr Welt, 1n der CS sıch nıcht csehr
eın tragıscher Irrtum, die Wendung nach 1N- bündige Begriffe handelte, die INa entwık-
1CeN sofort als Hınwendung kırchlicher keln konnte, sondern eben Symbole VO'  3

Frömmigkeit auszulegen. Denn viele tfühlen esonderer Art Symbole nämlich, 1N de-
sıch VO:  } der Institution Kirche abgestoßen; S1€e nen sıch die seelischen Erfahrungen der Mystıi-
nehmen ihre Zuflucht mystischen Strömun- ker miıt den historischen Erfahrungen der JUu-
SsCHh vers!  1edenster AÄrt, angefangen VO  —$ der dıschen Gemeinschaft ftast unlöslich VCI-

Jesus-people-Bewegung bis z Zen-Buddhis- schränkten oder 1n der 'Tat eine rätselhafte
INUS. Im Rahmen dieses mystısch-meditativen Einheit bıldeten“ 8
TIrends mu{fßß auch das LIC  (a erwachte Interesse Die Geschichte des jüdischen Volkes 1St VOT

der Kabbala gesehen werden. allem VO der Erfahrung des Exils gepragt,
Im Jahr 1973 sınd 1m Suhrkamp Verlag, dıe VO den Kabbalisten als Symbol eıner

Frankturt Maın, we1l Bücher VO Ger- kosmis  en Erfahrung gedeutet wurde: Die
shom Scholem herausgekommen: AZur Kab- Welt, in der WIr leben, erscheıint insgesamt
bala und iıhrer Symbolik“ (Zit und „ Ju- als Fremde, als AEx11® daher bricht ımmer
daica {I11 Studien ZUr Jüdischen Mystık“ wıeder die Sehnsucht nach der wahren He1-
(Zit.: )) Gershom Scholem gılt als einer der Mat durch, 1n der der Mensch Geborgenheıit
besten Kenner der geheimniısvollen und und uhe finden kann. Natürliıch kennt auch
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die christliche Mystik die Erfahrung der He1- Symbol des Menschen erscheinenden Gottes
matlosigkeit des Menschen iın dieser elt. Es 1St beides ugleich s1e 1St die Welt des 1N-
aßt sıch O: feststellen, da{fß die Mystik neren‘ Menschen, ber auch der Bezirk, der
gerade Zeiten der Not und der Unsicher- sıch 11UT dem gläubigen 1Nn 1n der Kontem-
heit besonderer Blüte gelangte. Nach Ger- plation eröffnet un den der Sohar als ‚Ge-
chom Scholem 1St jede Mystik, 1iNnsoweıt S1ie heimnis des Glaubens‘, Asda de-mehemanu-
als historisches Phänomen betrachtet wird, tha, vorstellt“ 139 f} Das JN Bemü-
eın „Produkt VO:  w} Krisen“ 49) Während hen der Kabbalisten zielt daraut ab, jene
sıch jedoch die qAQristliche Mystik ın der Regel „geheime Welt“ ergründen, 1n der die faß-
darautf beschränkt, die Beziehungen der bare Welt ihren Ursprung hat. Eıne besondere
enschlichen Seele Gott 1n ıhren Höhen Rolle spielen dabej die ehn Sefiroth (von
und Tiefen darzustellen, geht ec$S der Kabbala safar zählen) und die Gottesnamen, die
VOT allem die Stellung des Menschen 1n 1n der 'Iora finden S$1Nd., „Wenn die Kabba-
Geschichte und KOosmos. Diese weltoffene und listen von gyöttliıchen Attributen und efiroth
ganzheitliche Betrachtungsweise kommt der sprechen, beschreiben s1e diese verborgene
heutigen Mentalıität sehr en., Das Ziel elt ehn Aspekten; WEeNnNn s1e dage-
der Kabbala 1St nıcht dıe Versenkung 1ın den SCch VO:  - göttlichen Namen und Buchstaben
„Seelengrund“, sondern der Abstieg 1n den sprechen, mussen s1e notwendigerweise aut
geheimnisvollen Grund der elt. In diesem die zweiundzwanziıg Konsonanten des he-
Zusammenhang 1St urchaus verständlich, bräischen Alphabets zurückgreifen, 1n denen
da{fß auch Ernst Bloch als marxistischer Phiılo- die Tora nıedergeschrieben 1St, das heißt nach
soph miıt romantischem Einschlag der Kabbala ihrer Auffassung, 1n denen ıhr verborgenes
posıtıve Seıiten abzugewıinnen verma$s (vgl Wesen kommunzızijerbar geworden 1St 54)
die Ausführungen Blochs über den „Adam Wiährend die rabbinische Theologie immer
Kadmon“, 1n ! Atheismus 1m Christentum, den Abstand zwıschen chöpter und Geschöpf
Frankfurt 1968, 198—200). betonte, suchten die Kabbalisten den Prozeß

Dem oberflächlichen Betrachter Mas die der Schöpfung MIt Hiltfe der verschiedenartıg-
Kabbala 1Ur als e1in willkürliches Spiel mi1ıt SteN, ZU Teil AUS Mythos und Gnosıs be-
Zahlen und Buchstaben erscheinen:;: alles Spe- kannten Bilder beschreiben. Der gestalt-
kulieren über Bu  stabenkombinatiıonen und lose Grund, A2US dem alle Gestalten hervor-
ahlenwerte 1St jedoch eın Mittel mystischer gehen, WIFr: En-Sof ZENANNT., „ S ISt hne
Weltbetrachtung, die alles Außere als Aus- jede Formung: weder Frage noch Begriff,
druck (Sprache der Schrift) e1ınes Inneren der A2US der denkenden Betrachtung STAMMT,
versteht. Es aßt sıch allerdings nıcht leugnen, erreichen E ber AUuSs dem Allerverborgen-
daß die kabbalistische Bibelauslegung StEN, A4US dem heraus der Abstieg des En-Sof
Wortsinn vorbeigeht und gelegentlich be- [ın den Bereich der Sefiroth] beginnt, euch-
denklichen Ergebnissen kommt. S0 wiıird die tet eın Sanz subtiles Licht noch unerkennbar
Einheit von Gott und Mensch MI1It dem Hın- auf, Sanz verborgen W 1e eıne Nadelspitze.
weıls begründet, daß die vıer Buchstaben des CT VO da strahlt Aaus dem Urgedanken
Gottesnamens we (Jod, He, Waw, He) eın ıcht einen Ort Aaus, dem die Ur-
denselben Zahlenwert haben W 1€e das Wort formen er Buchstaben siınd und AUSs dem
Adam (Mensch) Dıie Methode, die Bibelwor- s1e entspringen“ (Sohar E ZYas ZIE. 126)

mi1t Hıiılte ihres Zahlenwerts auszulegen, Eıne solche Lichtsymbolik, W1€e S$1e 1n Mythos
heißt Gematrıa. 1€ Urwelt des Menschen, und Gnosıs vorherrscht, widerspricht sich
sowohl des kreatürlichen als des ungeschaf- der orthodoxen Rıchtung des Judentums. In
fenen, 11UT eben 1M Adam Kadmon entfal- der Religionsgeschichte wırd Ja die ber-
N, 1St der Bereich, aut den S1  9 w1e der windung des Mythos als ine der Hauptlei-
Sohar ımmer wiederholt, alle seiıne esoterische StuNgEN des Judentums gerühmt. „Gegen die
Rede ezieht. Denn jene geheime Welrt des 1mM pantheistische All-Einheit VO:  ‚e} Gott, Kosmos
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und Mensch 1m Mythos, die Natur- doch der Sohar die Liste der Könige Edoms
mythen der vorderasiatischen Religionen, 1n Gen 36, die regjerten und starben, ‚bevor
suchte das Judentum eıinen Abgrund 7zwischen noch Könige uber  . Israel regjıerten‘, auf d1e

Präexistenz VO  -} Welten der richtenden Ge-allen dre Sphären aufzureißen, der beson-
ders 7zwischen dem Schöpfer und seiner Krea- walt, die der Hypertrophie dieses Ele-
LUr hier wesentlich unüberbrückbar blieb Die 1n ıhnen zugrunde gingen“ 150
bilderlose Gottesverehrung des Judentums Dieses 1n mythische Bilder gekleidete „Kri-
enthielt ben 1n iıhrer Bilde-losigkeit die Ab- sengerede“ hat urchaus einen historısch-po-
Sasc, Ja dıe polemische Verwerfung der Welt lıtischen Hintergrund. „Lurıias Mythos 1St, hı-
der Bilder und Symbole, 1n denen die mythıi- storısch gvesehen, die Ntwort auf die ertreli-
sche Welt ZUr Sprache kommt“ 118) bung der Juden Aaus Spanıen, eın Ereignıis,

In der Kabbala 1St jedoch die eN- das w1ıe kein anderes VOTL den letztvergange-
Tendenz eobachten. Gershom 1EeIl Katastrophenjahren jüdiıscher Geschichte

Scholem spricht geradezu VO:  e} einer „Re- dıe Frage nach dem 1Nn des Exils und der
Mythisierung der 'Iora  « 127) Das NO - Berufung des en 1n der Welt für das Be-
matıve rabbinische Judentum, die Halacha, wuftsein der Zeitgenossen dringlich gemacht
hatte eiıner „Abtrennung des Gesetzes VO:  - hat“ 148) Die Kabbala 1St Iso eın Re-
seinen emotionalen Wurzeln“ 128) DC- flex krisenhafter Erscheinungen 1n der Jüdi-
führt. Dadurch W ar eın Vakuum entstanden, schen Geschichte. Vielleicht 1St 1er der Grund
1n das die Kabbala mMi1t ıhrer gefühlsbetonten für das NEeUu erwachte Interesse der Kab-
und volksnahen Frömmigkeit eindrang. „Die bala suchen. Denn auch 1n der Gegenwart
jüdische Philosophie hat für dıe Vornehm- S1N: manche krisenhafte Erscheinungen
he:  1t, miıt der s1e sıch von den primıtıven eobachten, angefangen VO:!  3 der Inflation
chichten des menschlichen Lebens abgewandt s.  ber die Energiekrise bis ZUr Umwvweltkrise.
hat, einen hohen Preıis ezahlt. Sıe hat jene In diesem Zusammenhang se1 noch autf iıne
Ängste, Aaus denen Mythen geschaffen werden, andere kabbalistische Vorstellung hıngewle-
nıcht ZUuU Problem gemacht“ 133) Das SCIl, 1n der die gegenwärtige Krise des tech-

nıschen Fortschritts eindrucksvoll O-zeıgt sıch VOT allem ın der Einstellung ZU

Problem des Bösen und des Dämonischen 1n chen wird: die Vorstellung VOom Golem G0-
der Welt „Der iınn für die Realıtät des B5SÖ- lem 1St eın hebräisches Wort, das 1n der Bibel
sCI und tür das Grauen des Dämonischen, 1Ur eıner einzigen Stelle vorkommt, nam-
dem die Kabbalisten begegnen strebten, lıch 1n Psalm 139 Es heißt sovıel w 1e das

iıhm, W16€e die Philosophen, auszuweichen, Ungestaltete, Formlose. „Der VO  - dem An-
verband ihre Bestrebungen 1n einem zentralen hauch Gottes noch nıcht betroffene Adam
Punkte mit den Anlıegen des Volksglaubens wird 1n diesem Sınne als Golem bezeichnet“
und all den Gestaltungen des jüdischen Le= 213) In der Kabbala wurde der Golem
bens, 1n denen diese Ängste ihren Ausdruck 1mM aut der Jahrhunderte einem durch
tanden 133 } magische Kunst geschaffenen Menschen. Für

Der „Sınn für die Realıität des Bösen“ hat die Chassidim War die Schöpfung des Golem
VOT allem be1 Isaak Lurıa (1534—-1572) e1l- noch ıne „Bestätigung der Gottesebenbild-
ner mythisch-spekulativen Ausweıtung der lichkeit des Menschen“ 235) Dıiıe VO

Lehre VO Sündenfall geführt. Er veritrat Jahrhundert ZUEerSt 1n Polen bezeug-
die Ansıcht, daß bereits 1m Schöpfungs- ten Spätformen der Golemsage heben jedoch
prozefß einer Krise, Aur SOgeNANNTEN die Gefährlichkeit des Golem für die {(Jms
„Bruch der Gefäiße“ gekommen sel1. 1e5 1St welt hervor. Aus dem Jahr 1674 StamMMmMtTt ftol-
die entscheidende Krise allen göttlichen und gender Bericht über ıne künstliche Men-
kreatürlichen Se1ins, der ‚Bruch der Gefäße‘, schenschöpfung:
VO  7 Lur1a uch mıiıt einem soharistischen Bild „Sıe machen nach gew1ssen gesprochenen
das ‚Sterben der Urkönige‘ geENANNT., Deutet Gebeten und einıgen Fasttagen die Gestalt
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eines Menschen Aaus Lehm, und wenn S1e das Stirn reichen und den Buchstaben auslöschenschem hamephorasch darüber sprechen, wiıird können. Da habe diesen und erdacht, daßdas Biıld lebendig. Und ob ohl selbst der Golem als eın Knecht iıhm die tiefel aus-nıcht reden kann, versteht doch, WAas Inan
redet und iıhm befiehlt, verrichtet auch bei

zıehen solle; da vermeınte CI, wenn der Go-
lem sıch würde bücken, den Buchstabenden polnischen Juden allerlei Hausarbeit,darf ber nıcht Aaus dem Hause gehen. An die
der Stirn auszulöschen, auch angıeng; ber
da der Golem wıeder Leim ward, fiel dieStirn des Bıldes schreiben S1e ® emeth, das 1St N ast über den auf der ank sıtzendenWahrheit. Es wächst ber eın olch Bıild tag-lich, und da CS anfänglich Sar klein, WIF:
Rabbi und erdrückte iıhn“ 255 f vglKern 1n dieser Zschr. 190 [1972] 219 fendlich größer als alle Hausgenossen. Damıt Kommt 1n dieser Sage nıcht auch eın (Ge-S1e ıhm ber se1ine Kraft, VOTLT der sıch endlich fühl des Unbehagens Z Ausdruck, das vielealle 1im Hause ürchten mussen, benehmen angesıichts der erdrückenden UÜbermacht .115C-mOgen, löschen sS1e eschwind den ersten

Buchstaben, aleph, dem Wort emeth
rer technisch-industriellen Zıvilisation CIMD-finden? Die Kabbala bietet keine Rezepte ZUrTrseiner Stirn Aaus, da{fß NUur das Wort meth, das Lösung unNnserer Probleme: ber S1e kann uns1St COL, übrigbleibt. Wo dieses gyeschehen, tällt vielleicht helfen, den Rückzug vieler Zeitge-der Golem er einen Haufen und WIr 1n Ossen 1n eine innerliche, geheimnisvolle eltden vorıgen Ton der Leim resolviret S1ie

erzählen, da{fß eın solcher aal Schem 1n Po-
besser verstehen und gerechter beurtei-
len Denn hinter diesem Rückzug steckt letzt-len, mMIt Namen Elias, einen Golem DC- lich die Sehnsucht nach eıner heilen Welt, 1nmacht, der eiıner solchen Größe gekom- der der Mensch Heımat und GeborgenheitIMNCN, daß der Rabbi nıcht mehr seıne findet Friedrich Hartl
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